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58 DIE BERNER WOCHE Nr. 3

Im Tempo von anno dazumal durchzieht ein Ochsengespann die Hauptstadt Ruminiens

BUKAREST, dic Stadt der GEGENSATZE

Rumdnien ijt das Land der Holzbauer, Getreide-
bauern, ausidndijcher Petroieummagnaten und {ympati-
‘der Bigeuner. Jum erften Male in meinem Leben fahre ich
n den Babnbof von VBufareft ein, nehme ein Tari und
fabre nady dem $Hotel Stanescu, weldhes man mir auf
der Hinreife empfohlen hat. Der flinte Sefretdr zeigt mir
ein {dhones Jimmer. Preis 300 Lei. Nebenan im Metro-
pol betomme id) ein folches Bimmer fiir 150 Lei, jagte
ich ibm. Gut, Ddann bebalten Sie bdiefes fiir 150 Lei!
Dante fagte der Sdhweizer und dentt: CEs ftimmt, wir
find im Baltan. Abends bummle ich dburch die dichtbevdl=
ferten Gtrafen. Alles bummelt, {hone Frauen, fhwarze
Manner, hodelegante, arg zerfete. Leudhtretlamen 3it-
tern, Bigeunermufit jammert, von Blumenverfduferinnen
wimmelt’s, Sdubpuer fnien nieder, als wire jeder
Menfdh ein Kardinal. Bu effen gibt es aud) in Bufarelt.
Gebr viel und gut. Und dazu febr billig. Schlafen tonnen
nur miide Menjden, denn bdie ganze Nadht tuten die
Tagis, und in der WMorgenddmmerung bholpern jdhwere
Pferdegefpanne iiber die StraBenpflafjter. Wenn es in
Butareft nicht fhneit oder vom Himmel weint, dann
blendet die Sonne. Und ebenjo feft blenden die enormen

Zwei Gassenbuben aus dem Zigeuner- und Gossenviertel Mahala
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Corbufierbdufer, die gegenwdrtig duBend-
weife in den Himmel ftreben. Clendsquar-
tiere werden abgeriffen, 60 Peter breite
Boulevards entftehen und an ihnen glicdert
fidh eine neue Welt. Das Strobdady ift aber
noch nidht verfdwunden, ebenfo nidt die
boben Pelzmiiben der rumdnifdhen Bauern,
die beute ebenfo zablreih wie die Stadter
in den Strafen 3u treffen find. Gegenjdige
auf GegenfaBe in jedem Wintel. Rumanien!
Hier ftoBen Reidhtum und Wrmut, Neues
und Altes oft didht aneinander, in einer
Luft, die nady Holz und Petrol riedt.
B. S

Dr.Pittmann schickt Rezepte

durch den Aether

»Hilfe - Haben Schwerkranken an Bord -
Was tun i«

o M=e=d=i=c=0 | M=e=d-i=c=0 | Wenn die-
fer Hilferuf aus dem ether die Funtjtatio-
nen der Sdiffe erreidht, {dmweigt fiir Winu-
ten jede andere Sendung. ,M=-e=d-i=c-0 .. I“
Der Hilfefdhrei aus fedys Budftaben ver-
tiindet den Bordfunfern und den Telegra-
pbiften der nordamerifanijden Kiiftenitatio-
nen: ,Cin Kranfer auf hober See... ein
Leben in Gefabr!” Durd) bunderte von
Meilen getrennt fteben fie nun alle am Bett
eines fiebernden Patienten und horen voller
Angjt und Spannung den folgenden Be-
ridht: ,66. Habira” wendet fidh an die Ma-
rineftation in Palm Boad) Florida ... Beit:
14 Ubr 10.

Junfer pumpenmann- vergiftet durd
olgafe ftop berz |dblaat ganz fdwad ftop
badlt fiir augenblide ganz an ftop beginnt
bann langfam mwieder 3u arbeiten ftop was
follen wir tun”

Bebn endlofe Minuten miiffen die Ju-
borer warten. Dann fommt die niwort:

,an ss babira auf hober fee zeit 14 ubr
22 tiinftlidhe atembelebung in frijder luft
verjuden ftop ammoniaffprige geben ftop
wenn ndtig nod amyl nytratiprike
ftop bitten um benadridtigung iiber erfolg
boftor pittman.”

1nd nadh weiteren zebn WMinuten, wabh-
rend die Bejaung der ,Habira” irgendwo
inmitten ber riefigen, grauen Suppenjdiifjel
jwimmt und fidh bemiibt, den Bergifteten
wieder um Bewuftfein gu bringen, erleben
bie Funfer die gliidlihe Lojung des Dra-
mas. Cs ift gelungen, den Wann 3u retten.
Cr {dhlug die Augen auf und erbolte fidy zu-
febenbds. '

,wir danten eud...” funtt die ,Ha-
pira nod einmal. Wenn fie in einer Wode
vor 2Anter gebt, wird der Pumpenmann
jhon jeinen Landurfaub am Broadway
verleben fonnen.

Anschauungsunterricht fiir jedermann. Mitten im
Herzen der Sradt lisst die Regierung ein Flugzeug
hinstellen, damit sich Jung und Alt daran satc
sehen kann . .



	Bukarest, die Stadt der Gegensätze

